
it´s OWL: Projekte starten im Herbst
Gütersloh, Paderborn, 11. Juli 2018. Das Technologie-Netzwerk it´s OWL startet ab
Herbst mit neuen Projekten. Darin entwickeln Unternehmen und
Forschungseinrichtungen Ansätze in den Bereichen Künstliche Intelligenz, Digitale
Plattformen, Digitaler Zwilling und Arbeitswelt der Zukunft. Darüber hinaus können
sich Unternehmen für Transferprojekte bewerben, in denen sie gemeinsam mit einer
Forschungseinrichtung konkrete Herausforderungen der digitalen Transformation
lösen. Das Land NRW stellt für Projekte Fördermittel im Umfang von 50 Millionen Euro
zur Verfügung, mindestens die gleiche Summe kommt aus der Industrie. Insgesamt
sollen im Spitzencluster bis 2022 Projekte im Umfang von 200 Millionen Euro
umgesetzt werden. Neben der Landesförderung sollen dafür auch Bundes- und EU-
Mittel genutzt werden.

Wirtschafts- und Digitalminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart sagt: „it’s OWL steht europaweit für einen
überaus erfolgreichen Technologietransfer mit Fokus auf die mittelständische Wirtschaft. Das
Spitzencluster trägt maßgeblich dazu bei, die Möglichkeiten und Verfahren der Industrie 4.0 greifbar zu
machen. Dank der Transferprojekte gibt es einen großen Innovationsschub für die ganze Region: Das
Cluster öffnet wichtigen Branchen neue Perspektiven, schafft neue Angebote für Ausbildung und Studium
und macht Arbeitsplätze zukunftsfähig.“

Prof. Jürgen Gausemeier, Vorsitzender des Clusterboards, zieht eine positive Zwischenbilanz und erläutert
die neue Ausrichtung des Technologie-Netzwerks: „Die Zusammenarbeit von Unternehmen und
Forschungseinrichtungen bei it´s OWL ist ein Erfolgsmodell. So sind in den vergangenen fünf Jahren
beispielsweise rund 7.500 neue Arbeitsplätze in den Kernbranchen und sieben neue Forschungsinstitute
entstanden, 34 Unternehmen wurden aus dem Spitzencluster heraus gegründet. Mit der Neuausrichtung
von it´s OWL bieten wir Unternehmen einen Plattform, um die Potenziale der Digitalisierung zu erschließen
und wettbewerbsfähig zu bleiben. Dabei geht es sowohl um die Entwicklung und Anwendung von neuen
Technologien – beispielsweise in den Bereichen maschinelles Lernen, IT-Sicherheit und
disziplinübergreifende Produktentwicklung. Aber auch um die Gestaltung der Arbeitswelt,
Qualifizierungsangebote, neue Geschäftsmodelle und Unternehmensgründungen.“

Regierungspräsidentin Marianne Thomann-Stahl ergänzt: „it´s OWL gilt in Nordrhein-Westfalen und in
Deutschland als Paradebeispiel, wie Unternehmen und Forschungseinrichtungen den digitalen Wandel in
der Industrie gemeinsam angehen. Daher wird das Land die Projekte von it´s OWL mit 50 Millionen Euro
und das Clustermanagement mit 3 Millionen Euro fördern. Die Bezirksregierung Detmold und der
Projektträger Jülich stehen dabei den Projektpartnern beratend zur Seite. Die Erfahrungen aus der
Zusammenarbeit und die Ergebnisse aus den Projekten sollen auch für andere Unternehmen und Regionen
in ganz Nordrhein-Westfalen bereitgestellt werden.“



Bringen die Zukunft von it's OWL auf den Weg: Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk (Präsidentin der FH Bielefeld und

Vorsitzende Campus OWL; v. l.), Günter Korder (Geschäftsführer it's OWL Clustermanagement), Regierungspräsidentin

Marianne Thomann-Stahl, Herbert Weber (Geschäftsführer it's OWL Clustermanagement), Prof. Dr. Jürgen Gausemeier

(Vorsitzender Clusterboard it's OWL), Dr. Stefan Breit (Geschäftsführer Miele) und Prof. Dr. Roman Dumitrescu

(Geschäftsführer it's OWL) informierten über den Start der zweiten Förderphase von it's OWL.

Maschinelles Lernen für die intelligente Produktion

Die 24 Kernunternehmen und sechs Hochschulen des Technologie-Netzwerks haben in einem
Arbeitsausschuss in den vergangenen sechs Monaten fünf Projekte in den oben genannten Themenfeldern
entwickelt. Dabei geht es beispielsweise um maschinelles Lernen in der Produktion. Ziel des Projekts ist es,
dass Maschinen und Anlagen nicht nur auf einprogrammierte Muster reagieren, sondern aus Erfahrungen
lernen. So können sie ihre Leistungsfähigkeit im Laufe ihrer Einsatzzeit verbessern und sich automatisch
an sich ändernde Bedingungen anpassen. Sechs Unternehmen – darunter Miele – und vier
Forschungseinrichtungen wollen dafür neue Methoden entwickeln und auf einer Plattform für weitere
Unternehmen verfügbar machen.

„Durch maschinelles Lernen können wir die Produktivität und Effizienz unserer Produktion von
Staubsaugern und Waschmaschinen erheblich steigern. Maschinenausfälle und Ausschuss werden
vermieden. Der Einsatz von Energie und Materialien wird erheblich reduziert“, erläutert Dr. Stefan Breit,
Geschäftsführer von Miele & Cie. KG. „Durch die Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen und den
Hochschulen können wir schnell und zuverlässig neue Verfahren entwickeln und in die Anwendung
bringen. Aktuelle Forschungsergebnisse aus den Hochschulen sind dafür genauso wichtig wie die
Erfahrungen und Perspektiven der anderen Unternehmen.“

Digitale Plattformen und Digitaler Zwilling

In zwei weiteren Projekten geht es neun Unternehmen und vier Forschungseinrichtungen darum, die
Potenziale digitaler Plattformen für kleine und mittlere Unternehmen auszuschöpfen. Hintergrund ist, dass
der Anteil des digitalen Geschäfts im Maschinenbau kontinuierlich ansteigt. Um wettbewerbsfähig zu
bleiben und ihren Kundenzugang zu erhalten, müssen die Unternehmen ihre Produkte immer stärker mit
Services verzahnen. Durch digitale Plattformen können sie vom Auftragseingang über Produktion bis zur
Logistik eine durchgehende Lösung für den Kunden anbieten.
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Ein weiteres Projekt fokussiert die Entwicklung, die Nutzung und die Interaktion von digitalen Zwillingen.
Darunter versteht man eine digitale Abbildung einer Maschine, welche die reale und virtuelle Welt
miteinander verbindet. Die Abbildung im virtuellen Raum entsteht unter Einsatz von Daten, die
beispielsweise durch Sensoren ermittelt werden. Mithilfe von digitalen Zwillingen können Maschinen und
Anlagen über ihren gesamten Lebenszyklus dargestellt werden. So können beispielsweise schon während
der Planung einer neuen Anlage digitale Simulationen genutzt werden, um die realen Abläufe zu
optimieren.

Die Projekte werden derzeit beim Land beantragt. Bei positiver Bewertung sollen sie im Oktober starten.
Zudem werden weitere Ausschreibungen veröffentlicht, bei der sich Unternehmen und
Forschungseinrichtungen aus dem Cluster mit Projektideen bewerben können.

Neue Arbeitsplätze und die Entlastung der Beschäftigten

Informations- und Kommunikationstechnologien halten zunehmend Einzug in die Produktion und die
Entwicklungsarbeit. Dabei rücken insbesondere die sozialen Aspekte der Arbeitsplatzgestaltung in den
Vordergrund. In einem weiteren it´s OWL-Projekt wollen Unternehmen gemeinsam mit Hochschulen und
der IG Metall die Potenziale der Digitalisierung für die Arbeitswelt erschließen und in den Betrieben
erproben. Dabei geht es um neue Ansätze von Führung und Personalentwicklung, Lernplattformen sowie
die Benutzerfreundlichkeit von Assistenzsystemen. So wird bei Weidmüller beispielsweise erforscht, wie
Augmented und Virtual Reality in der beruflichen Bildung eingesetzt werden können, um individualisiertes
Lernen zu ermöglichen. 

„Auch in der digitalisierten Fabrik bleibt der Mensch im Zentrum. Um die Arbeitsplätze der Zukunft zu
gestalten, müssen wir die Beschäftigten aktiv einbinden. Und ihnen vermitteln, welche Chancen die
Digitalisierung bietet, neue Arbeitsplätze zu schaffen und den Menschen die Arbeit zu erleichtern“,
erläutert Prof. Ingeborg Schramm-Wölk, Präsidentin der Fachhochschule Bielefeld und Vorsitzende von
Campus OWL.

„Die Hochschulen in OWL bringen aktuelle Forschungsergebnisse und Erfahrungen in die neuen it´s OWL-
Projekte ein. Wir sehen uns als wichtige Partner für die Innovationsentwicklung und Wettbewerbsfähigkeit
der Unternehmen – sowohl in den Ingenieurswissenschaften und in der Informatik als auch in den
Sozialwissenschaften.“

Einen Überblick über neue Lösungen für die Gestaltung der Arbeitswelt bietet der Kongress „Faszination
4.0 – Arbeit“ am 3. September in der Ravensberger Spinnerei in Bielefeld. Veranstalter sind die OWL
GmbH, it´s OWL, die Bertelsmann Stiftung, OWL Maschinenbau und die Regionalagentur OWL. Das
Spektrum reicht von neuen Technologien über Arbeiten im ländlichen Raum und beruflicher Bildung bis zu
New Work.

Den Mittelstand beim digitalen Wandel unterstützen

Der erfolgreiche Technologietransfer in den Mittelstand ist ein Alleinstellungsmerkmal von it´s OWL.
Unternehmen – insbesondere kleine und mittlere – können in Transferprojekten mit einer Hochschule oder
Forschungseinrichtung neue Technologien nutzen, um konkrete Herausforderungen der digitalen
Transformation zu lösen. Prof. Roman Dumitrescu, Geschäftsführer it´s OWL Clustermanagement,
erläutert: „Die Transferprojekte bieten einen schnellen und einfachen Zugang zu neuen Technologien und
aktuellem Forschungswissen. Die Wirkungen werden direkt im Betrieb sichtbar. So können Unternehmen
wichtige Schritte auf dem Weg zur Industrie 4.0 gehen.“ Anwendungsbereiche sind beispielsweise die
Einführung von Assistenzsystemen, Ansätze für maschinelles Lernen, neue Verfahren der
Produktentwicklung oder die Entwicklung von Smart Services. Die Unternehmen erhalten für
Transferprojekte eine Förderung zwischen 60 bis 80 Prozent der Gesamtkosten. Ein Unternehmen kann bis
zu 60.000 Euro Fördermittel erhalten.

Dazu reichen Unternehmen gemeinsam mit einer Forschungseinrichtung eine Projektskizze beim it´s OWL
Clustermanagement ein, in der sie die geplanten Aktivitäten und Ergebnisse beschreiben und mit einem
Angebot versehen. Nach Prüfung durch das Clustermanagement und die Bezirksregierung Detmold wird
ein Gutschein ausgestellt, der nach Abschluss des Projekts ausgezahlt wird. Interessierte Unternehmen



können sich bei der Entwicklung der Idee und der Vermittlung eines Forschungspartners durch die it´s
OWL Clustermanagement GmbH und die Transferpartner von it´s OWL beraten lassen. Transferpartner von
it´s OWL sind die IHK Ostwestfalen, die IHK Lippe, OWL Maschinenbau, InnoZent OWL und die OWL GmbH.

Neue Geschäftskonzepte für die intelligente Fertigung

Ein weiterer Schwerpunkt von it´s OWL ist die Entwicklung neuer Geschäftsideen in den Bereichen
intelligente Fertigung und Digitalisierung. „Aus unseren Projekten werden viele Ansätze für Smart Services
entstehen. In den nächsten fünf Jahren wollen wir 30 neue Geschäftsideen identifizieren und gemeinsam
mit den Unternehmen und Hochschulen zu erfolgreichen Geschäftskonzepten ausarbeiten. Die Region und
unser Cluster bieten dafür ein optimales Umfeld. Denn hier finden die Start-ups einen direkten Zugang zu
ihren Kunden. Dabei wollen wir sie mit unserem Netzwerk unterstützen. Dadurch unterscheidet sich
OstWestfalenLippe von anderen gründungsstarken Regionen wie beispielsweise Berlin, wo zwar viele
Gründer sind, aber keine realen Kunden,“ verdeutlicht Günter Korder, Geschäftsführer it´s OWL
Clustermanagement GmbH.

Mit dem Innovationslabor OWL der vier Hochschulen sowie Initiativen wie garage33 (Paderborn),
Innovationszentrum Campus Bielefeld, knOWLedgeCube (Lemgo), Founders Foundation (Bielefeld) und
Denkwerk (Herford) finden Start-ups in OWL zudem eine hervorragende Unterstützung. Und der
Technologiefonds OWL und die Business Angels OWL bieten Zugang zu Wachstumskapital.
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